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Abstract 

Significance of a research project on the yellow-bellied toad Bombina variegata started in 1984 
for field herpetological research 

Preliminary field work on the ecology of Bombina variegata (Linnaeus, 1758), which 
began in 1984, provides evidence for a higher life expectancy of this species as previously 
supposed. The preferred habitat is characterized by temporary aquatic sites for living and 
breeding. The potential longevity is seen as an adaptation of the toads to withstand several 
consecutive dry seasons without aivailable breeding sites. The author emphasizes the need 
that ecological assessments based on herpetological studies, which have to consider the 
structure and dynamics of populations since the common practice of a few samples may 
contain only the remnants of already destroyed populations. 

Key words: Anura: Discoglossidae: Bombina variegata; longevity; recapture rate; popula- 
tion-studies. 

Einleitung 

Einige Autoren charakterisieren Bombina variegata (Linnaeus, 1758) als 
Pionier mit hoher Vagilität sowie raschem Turnover (Beshkov & Jameson 
1980, Kapfberger 1982, 1984). Auf Grund dieser Eigenschaften wurde auch 
das mögliche Höchstalter relativ niedrig eingestuft. Der Nachweis eines minde¬ 
stens sechsjährigen Gelbbauchunken-Männchens war demnach bemerkenswert 
(Kapfberger 1982, 1984). Diese Darstellung der Gelbbauchunkenbiologie 
geht konform mit der weitläufig vorhandenen Meinung vom unstetigen, kurz¬ 
lebigen Froschlurch, der kleinräumige Habitate früher Sukzessionsstufen 
nutzt. 

Für in Gefangenschaft gehaltene Bombina -Arten wurde dagegen ein Lebens¬ 
alter von 19 Jahren (Reichenbach-Klinke 1961) beziehungsweise 29 Jahren 
angegeben (Van de Bund, cit. in Rzehak 1984). Erste Hinweise auf ein relativ 
hohes Lebensalter freilebender Gelbbauchunken fanden Rzehak (1984) und 
Seidel (1988). 

Mehrere Herpetologen, die in letzter Zeit Amphibien längerfristig oder be¬ 
sonders intensiv untersuchten (Thiesmeier-Hornberg 1988, Thiesmeier & 
Schuhmacher 1990 - Salamandra salamandra terrestris ; Endel 1989, 
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Schramm 1992 —Pelobates fuscus ; Kuhn 1992 — Bufo bufo ), kommen dabei zu 
Ergebnissen, mit denen die bisherigen Vorstellungen von der Lebensweise der 
einzelnen Arten wesentlich zu ergänzen, teilweise sogar zu revidieren sind. 
Dabei sind jedoch die Fragen der Beeinflussung bestimmter Lebensreaktionen 
durch das Alter heimischer Amphibien noch weitgehend unberücksichtigt: in 
der aktuellen Literatur über die Biologie, Ökologie und den Schutz mitteleuro¬ 
päischer Amphibien gibt es nur wenig Diskussion über die große ökologische 
Plastizität und den Einfluß des Alters auf Lebensweise und -„Strategie“ (z.B. 
Hemelaar 1981,1983, Ryser 1986). Vor allem in allgemeinen und zusammen¬ 
fassenden Arbeiten, die erfahrungsgemäß für Landschaftsplaner (oft „Nicht- 
herpetologen“) zum Standard ihrer Entscheidungsgrundlagen zählen, bleiben 
diese Aspekte weitgehend unberücksichtigt (Blab 1986, Tiedemann 1990). 

Methodik 

Daten wurden an insgesamt 153 Tagen in den Jahren 198T-1986, 1988, 1989 
und von April bis zum 8. Mai 1991 erhoben. Das Untersuchungsgebiet ist ein 
seit etwa 20 Jahren aufgelassener Steinbruch am Kampfluß bei Ottenstein (Nie¬ 
derösterreich), der auf 445 bis 530 m Seehöhe liegt. 

Zur individuellen Unterscheidung der Gelbbauchunken wurden Fotografien 
der Bauchfleckung der adulten Tiere (n = 1091) angefertigt. In den Jahren 
1979/1980 hatte Gollmann 274 Individuen durch Phalangenamputation mar¬ 
kiert (Gollmann 1981, 1984). 

Beim Messen der Körperlänge preßte ich die Individuen leicht zwischen 
zwei Platten, um Meßfehler durch Körperkrümmungen einzuschränken. Die 
Unken sind dabei jedoch etwas größer als bei „normalen“ Messungen mit 
Schublehren (bis zu 8%). Tiere, die 40 mm groß oder größer waren, konnten 
nach den Daten der Juvenilen, einjährigen (subadulten) und zweijährigen als 
mindestens dreijährig eingestuft werden (Seidel 1988). 

Eine Methode, das Alter von Lurchen festzustellen, beruht auf dem histolo¬ 
gischen Nachweis der Jahreszuwachsringe in den Extremitäts-, meist Phalan¬ 
genröhrenknochen. Bei der Gelbbauchunke führte diese Methode bisher zu 
keinen eindeutigen Ergebnissen (Barandun mündl. Mitt.); festgestellt wurde 
dies auch bei Tieren, die auf Grund von Fang- und Wiederfangdaten offensicht¬ 
lich bereits älter waren (Seidel 1988). Die so gewonnenen Alterswerte liegen 
teilweise beträchtlich unter den höchsten Altersangaben, die aus Gefangen¬ 
schaftsbeobachtungen stammen (z.B. für die Erdkröte Reichenbach-Klinke 
1961, Hemelaar 1981, 1983). 

Ergebnisse 

274 Unken, die Gollmann 1979/1980 durch Phalangenamputation indivi¬ 
duell markiert hatte, waren damals, beurteilt nach ihrer Körpergröße, minde¬ 
stens drei Jahre alt. 1984 und 1985 konnten 57 Individuen gefangen werden, 
denen entsprechende Phalangen fehlten, aber nur 20 konnten eindeutig identifi¬ 
ziert werden. Die geringe Wiedererkennungsrate beruht großteils auf den 
schwer zu deutenden Markern, bedingt durch den Wechsel des Bearbeiters. In 
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285 Stichproben des Jahres 1988 und 397 im Jahr 1989 wurden noch jeweils 
12 markierte Individuen im Gelände gefangen. Diese Unken waren demnach 
mindestens 11 (1980 markiert und 1988 wiedergefangen), 12 und 13 Jahre alt 
(1979 markiert und 1989 wiedergefangen). 



Abb. 1. Korrelation der Körpermasse zu Kopf-Rumpflänge von mindestens acht bis drei¬ 
zehn Jahre alten Individuen einer Gelbbauchunkenpopulation (* = n > 10). Die Rasterflä¬ 
che umfaßt die Korrelationspunkte vom Rest der Population. 

Correlation between body mass and snout-vent-length of at least 8 to 13 year old yellow- 
bellied toads (* = n > 10). The shaded area contains the data points for the remaining 
population. 


Unter den von 1984 bis 1989 erhobenen Körpermaßen (Kopf-Rumpflänge, 
Körpermasse) der von Gollmann phalangenmarkierten Unken befinden sich 
im Vergleich zu den Werten der Gesamtpopulation keine Maximalwerte 
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(Abb. l). Nach der deutlich positiven Korrelation der Masse mit dem Alter von 
10 Individuen und 39 Daten (r = 0,955 P<0.0l), müßten die extrem großen 
Tiere demnach noch entsprechend älter sein (Abb. 2). 

Die größten Individuen — ob es tatsächlich die ältesten sind, wurde nicht 
weiter überprüft - hielten sich in ganzjährig feuchten Bereichen von Quellen 
auf, wo jedoch nie Paarungen stattfanden (beschattetes, kaltes Wasser). 


Masse in Gramm 



0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 

Alter in Jahren 

• Mindestalter 

Abb. 2. Lebensalter und Körpermasse sind bei Bombina variegata positiv korreliert 
( n = 39, r = 0,955). 

Age and body mass of Bombina variegata are positively correlated (n = 39, r = 0,955). 


Im Untersuchungsjahr 1984 wurde von 770 mindestens dreijährigen Unken 
die Bauchfleckung fotografiert. Anhand dieser Registrierung konnten 1989 aus 
397 Fängen 192 Unken wiedererkannt werden (der Rest waren 1985 markierte 
und fünf erstmals gefangene Individuen). Die 192 Tiere mußten demnach min¬ 
destens 8 Jahre alt sein. Davon verpaarten sich mindestens sechs erfolgreich, 
das heißt, ich stellte befruchtete Gelege fest. 

Während der ersten Laichperiode 1991 produzierten sieben verpaarte 
Weibchen und ein Männchen von den 1984 markierten Unken, also mindestens 
zehnjährige Tiere, befruchtete Gelege (Seidel 1992). Während dieser Laich¬ 
phase wurden auch mehrere mindestens zehnjährige territoriale Männchen 
beobachtet. 
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Die höchsten Alterswerte, die durch die Dokumentation der Bauchflecken ermit¬ 
telt wurden, betragen mindestens 13 und 15 Jahre. Dieser Nachweis gelang durch 
die Identifikation zweier Unken auf Fotos, die Globuschütz im Jahr 1974 im Ge¬ 
lände aufnahm (Abb. 3). Eines der Tiere, ein Weibchen, wurde 1984 registriert und 
auch 1986, also mindestens 15-jährig, in den Laichtümpeln gefangen. 

Die Wiederfangrate der 770 im Jahr 1984 registrierten Individuen betrug ein 
Jahr später, also 1985, 69% (1985 wurden aus 2365 Fängen 533 wiedergefangen, 
320 neu registriert). Durch die Fänge in der Zeit von 1986 bis 1991 wurden weitere 
51 Unken festgestellt, die 1985 nicht gefangen werden konnten, jedoch offen¬ 
sichtlich gelebt haben mußten. Die festgestellte Mindestüberlebensrate von 1984 
auf 1985 beträgt somit 75,8 %. Die geschätzte Überlebensrate der 770 Individuen 
von 1984 auf das Jahr 1985 beträgt 93,5% (nach Southwood 1978). 

Diskussion 

Rzehak (1984) und Seidel (1988) stellten für je eine Gelbbauchunken- 
Population hohe Ortsstetigkeit und geringe Wanderaktivität der Individuen 
sowie mehrjährige hohe Wiederfangraten fest. Diese Ergebnisse lassen bereits 
auf eine relativ hohe individuelle Lebenserwartung schließen, was der vorlie¬ 
gende Bericht bestätigt. 

Ein hohes potentielles Alter bedeutet für die Tiere unter temporären Gewäs¬ 
serbedingungen, daß selbst ein mehrjähriger Ausfall der Brut durch Trocken¬ 
heit die Stabilität der Bestände nicht gefährdet. Ein Aspekt, der in Zusammen¬ 
hang mit der hohen Ortsstetigkeit für die Lebensstrategie an temporären Ge¬ 
wässern noch an keiner Tiergruppe aufgezeigt wurde (Wiggins et al. 1980). 
Geringe Überlebensraten und kurze Lebenserwartung, wie sie Kapfberger 
(1982) feststellte, würden an temporären Kleingewässern bei mehreren aufein¬ 
anderfolgenden trockenen Jahren den Zusammenbruch der Population bewir¬ 
ken. Zudem erscheint auch die ausgeprägte Ortsstetigkeit bei gleichzeitiger op¬ 
portunistischer Nutzung von unberechenbaren Regenfällen — die zu Tümpel¬ 
hochwasserständen führen — zur Brut ökologisch „sinnvoll“. 

Eine weitere Interpretation der vorläufigen Altersdaten erscheint verfrüht. 
Es läßt sich aber erkennen, daß, abgesehen vom in der Literatur vernachlässig¬ 
ten Altersaspekt, die bisherigen Kenntnisse über die Lebensweise der Gelb¬ 
bauchunken im hohen Maß spekulativ sind (dies scheint - wie in der Einleitung 
angedeutet auch für andere heimische Amphibienarten zu gelten). Als Bei¬ 
spiel sollen zwei Schemata herangezogen werden (Blab 1984, Glandt 1986), 
die den Eindruck allgemeiner Gültigkeit vermitteln, jedoch nicht mit den Er¬ 
gebnissen des von mir untersuchten Unkenbestandes übereinstimmen. 


Abb. 3. Zwei Gelbbauchunken auf einem Foto, das Globuschütz 1974 im Untersuchungs¬ 
gebiet aufnahm, wurden anhand der erkennbaren Bauchflecken auf Fotos von Seidel aus 
dem Jahr 1984 wiedererkannt. 

Two yellow-bellied toads, photographed by Globuschütz in the study area in 1974, were 
individually recognized with the help of photographs made by Seidel in 1984. ► 
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Nach Blab (1. c.) erfolgt das „Zusammenfinden am Laichplatz — akustisch“, 
dagegen konnte ich Individuen schon im März an den Laichtümpeln finden, 
ohne daß in dieser Zeit gerufen wurde; ebenso verpaarten sich regelmäßig Tiere 
ohne akustische Signale (!) (Barandun 1990, Seidel 1987, 1988). Die „Koor¬ 
dination des Ablaichens“ erfolgt nach Blab (1. c.) „zeitlich und örtlich locker“. 
Im Rahmen meiner Untersuchung gingen Fortpflanzungsphasen immer Regen¬ 
fälle voran (Seidel 1992). Ebenso bestand eine strenge Präferenz zu den tempo¬ 
rären Wasserstellen. In einem nahegelegenen Fischteich wurden nur wenige 
Individuen gefunden. Der Nachweis von Gelegen oder Kaulquappen gelang 
nicht. Im Wasser eines angrenzenden Flußstausees beobachtete ich keine einzi¬ 
ge Unke (Seidel 1988). Die Individuendichte (vgl. Blab 1. c.) war hingegen an 
den stabileren Laichtümpeln, insbesondere im Bereich von Wasservegetation 
und im seichten Wasser, relativ hoch (>10 Individuen pro m 2 ) (vergl. Seidel 
1988, 1990 a). Übereinstimmung herrscht mit der Aussage von Blab (1. c.), 
wonach die Laichzeit Wochen bis Monate dauere insofern, daß es mehrere, auf 
wenige Tage begrenzte Fortpflanzungsphasen in den Monaten Mai bis Mitte 
August gab (Seidel 1988, 1992). 

Eine modellhafte „Typisierung für Amphibien“ anhand artspezifischer Ha¬ 
bitatnutzung versuchte Glandt (1986: Abb. 2). Für die Gelbbauchunke, die 
Kreuzkröte (Bufo calamita) und den Laubfrosch (Hyla arborea) wird angenom¬ 
men, daß die Tiere im Jahresrhythmus zwischen einem terrestrischen Sommer¬ 
lebensraum, der sich teilweise mit dem Gewässeraufenthaltsort überschneidet, 
und einem davon räumlich getrennten Winterquartier wechseln. Die von mir 
untersuchte Population zeigt eine andere Raum- und Zeitorganisation. Die 
Mehrzahl der Individuen findet man im Frühjahr zunächst in Verstecken in der 
Nähe der Tümpel und erst allmählich im Wasser. Im August bis Oktober voll¬ 
zieht sich dieser Prozeß in umgekehrter Reihenfolge. Eine (kollektive) Früh¬ 
jahrs- oder Herbstwanderung konnte ich nicht beobachten. Auffallend waren 
dagegen anhaltende Ortsstetigkeit während der Saisonübergänge und häufige 
Ortsveränderungen unmittelbar nach Regenfällen zwischen den Laichgewäs- 
sern. Hinzu kommt eine hohe autökologische und individuelle Plastizität 
(Barandun 1986, 1990, Seidel 1988). 

Modellhafte Vereinfachungen zum Verständnis komplexer ökologischer Ab¬ 
läufe sind besonders für angewandte Arbeitsrichtungen wie Landschaftspla¬ 
nung oder Biotopmanagement wesentliche Arbeitshilfen. Gerade deshalb soll¬ 
ten jedoch die solchen Modellen zugrundeliegenden Fakten genau überprüft 
sein, und offene oder ungesicherte Aspekte — wie etwa die Einflüsse des Alters 
von Amphibien auf ihr Raum-Zeitsystem und das Fortpflanzungsverhalten — 
wären zu diskutieren und ihre Untersuchung anzuregen. 

Für ökologische Bewertungen (z.B. für Großbauvorhaben, Naturpotential¬ 
erhebungen), bei denen Amphibien bearbeitet werden, schlug Feldmann 
(1978) vor, die Rarität, Diversität und Dimension von Arten beziehungsweise 
von Populationen zu untersuchen. Leider zeigt die Praxis, daß sich manche 
Studien mit Artenlisten begnügen und die weitere Detailarbeit über den areal¬ 
abhängigen ökologischen Zustand von Beständen fehlt (Zwicker 1988, Fara- 
sin & Schramayer 1989 - die erste der beiden angeführten Arbeiten wurde 
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nachweislich sogar ohne projektsbezogene Geländearbeit erstellt (Steiner & Sei¬ 
del 1991)). 

Die relativ wenigen Amphibienarten in unseren Breiten besitzen eine große 
autökologische Valenz. Gerade deshalb ist die ökologische Bioindikation durch 
Amphibienartennachweise in Frage zu stellen. Denn die Bioindikation beruht auf 
der Analyse einer systematischen Gruppe mit zahlreichen stenöken Arten (z.B. 
Zuckmücken). Nur so kann mit dem jeweilig erstellten Artenspektrum auch ein 
klarer Schluß auf die ökologisch wirkenden Faktoren gezogen werden. Die von 
Feldmann (1978) vorgeschlagenen drei Bewertungskriterien erscheinen, beson¬ 
ders wenn sie auf der Basis von Einzelfängen erarbeitet werden, aber auch inso¬ 
fern nicht ausreichend, da etwa eine hohe Artendiversität durch alte Individuen 
versprengter Reste von zerstörten Beständen zustande kommen könnte. 

Der Nachweis einzelner Individuen muß nicht bedeuten, daß die Bestände 
gesichert sind. Dies gilt vor allem in urbanen oder intensiv land- und forstwirt¬ 
schaftlich genutzten Gebieten, wo wegen der ständigen und intensiven anthro¬ 
pogenen Eingriffe unbedingt die Möglichkeit mehrmaliger vorhergehender 
Zerstörung während einer Amphibiengeneration zu berücksichtigen ist. 

Hingegen geben die Struktur und Dynamik eines Artbestandes deutliche 
Hinweise auf die ökologische Situation eines Lebensraumes. Um eine solche 
Studie in einem annehmbaren zeitlichen Rahmen durchführen zu können, wä¬ 
ren für Vergleiche und Interpretationshilfen zahlreiche Langzeitstudien an hei¬ 
mischen Amphibien in verschiedenen Habitaten wünschenswert. 
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Zusammenfassung 

In einem aufgelassenen Steinbruch bei Ottenstein im niederösterreichischen Waldviertel 
wird seit 1984 ein ökologisches Monitoring an einer über 1000 Individuen großen Gelbbauch¬ 
unken-Population durchgeführt. Die Beobachtungen und Schätzungen ergaben, daß die Le¬ 
benserwartung von Bombina variegata (Linnaeus, 1758) wesentlich höher ist als bisher ange¬ 
nommen. Mehrere Tiere sind mindestens 13 Jahre, eine Unke mindestens 15 Jahre alt. 

Die Körpermasse von Individuen ist mit ihrem jeweiligen Alter positiv korreliert 
(r = 0,955). Demnach wären die ältesten Tiere gleichzeitig die schwersten und größten. In 
Bereichen mit schlechten Fortpflanzungsbedingungen halten sich vorwiegend überdurch¬ 
schnittlich große Unken auf. Dies deutet auf eine alters abhängige Verhaltensweise hin. Es 
wird gezeigt, daß die Lebenserwartung sowohl bei Überlegungen zu ökologischen Lebens¬ 
strategien der Amphibien als auch für angewandte herpetologische Arbeiten stärker berück¬ 
sichtigt werden sollte. 
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